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Auszug aus dem Rapporte des Gen. Alent. Po-] Rapport des General⸗Majors Dabrowski über 


niatowski vom 3. Oktob. die Einnahme von Bromberg. 
D In dieſem Augenblicke habe ich Brom⸗ 
en Aten d. M. wurde eine Patrolle von | berg mit Sturm eingenommen. Sekuli, 


8 Mann unter dem Kommando des Lieut. den ich aufforderte ſich zu ergeben, nannte 


Ehmielewski ausgeſchickt. Sie gieng über mich einen Narren, und wollte den Major 
die Bzura, zog ſich nach Zukow, und ſtieß Zablocki erfchieffen laſſen. Bey dem Stur⸗ 
auf 8 preußiſche Dragoner, wovon zwey mit me wurde Sekuli tödlich verwundet, und ich 
ihren Pferden in Gefangenſchaft geriethen, behandle ihn nun als Sieger mit der groͤß⸗ 
einige auf dem Plage blieben, und die uͤbri⸗] ten Menſchlichkeit. Wie groß die Zahl der 
gen entflohen. ee und Verwundeten iſt, 1 10 
. ich am beſten auszeichnete, werde ich naͤch⸗ 
Rapport deſſelben 8 gleichfals vom zten ſtens 8 5 ER ele die ſich beſon⸗ 
Eine von dem Obriſten Podhorodenſki | ders auszeichneten, gehört gewiß auch der 
ausgeſchickte Patroll von 1 Mann, traf auf Ueberbringer dieſes Briefes, der Major 
30 Preußen, machte s Mann zu Gefange: | Molski, welchem der Oberbefehlshaber in 
nen, der preußiſche Offtzier entfloh mit vier Betref der Nachrichten über die vorgefallene 
Dragonern nach Kamionna, und die uͤbri: Aktion Glauben beymeſſen koͤnnen. Zu Gott 
gen zerſtreuten ſich in den Waͤldern, woſelbſt hebe ich jezt meine Haͤnde mit Dank empor, 
wir fie aufſuchen laſſen. und ſreue mich dem Oberbefehlshaber dieſe 
Cee a Nachricht 


Nachricht geben zu koͤnnen!! Zu Gefange⸗ 
nen machten wir 300 Mann. Die Groß⸗ 
polniſche Senſentraͤger zeichneten ſich ganz 
vorzuͤglich aus. Gegeben in Bromberg 
vom 2ten Oktober 1794. 
Dabrowski, Gen. Maj. 
Napport des Seneral⸗Majors Volysko 
vom 7. Oktober 1794. 

Eine unter dem Kommando des Lieute⸗ 
nants Hohol geſtern ausgeſchickte Patrolle 
von 20 Mann, gieng uͤber die Bzura, traf 
eine preußiſche Vorpoſt von 40 Kavalleri⸗ 
ſten, nahm 4 Mann davon gefangen, mach- 
te einige nieder, verwundete mehr als zehn 
Mann und ſchlug den Ueberreſt in die Flucht. 
Einer von unſern Towarzyſchen, der durch 
einen Aſt vom Pferde geworfen wurde, ge 


rieth in Gefangenſchaft, und ein Scherego⸗ 
Ausgezeichnet haben 


wy wurde verwundet. 

ſich der Unter Lieutenant Chmielewski, die 

Towarzyſche Kraſuski und Tarnowski, der 

Wachtmeiſter Grodzichi und der Gemeine 

Mos zynski. 

Auszug aus dem Rapporte des Bürgers Piaſec⸗ 
ki, eines Rittmeiſters von der Brigade des 


Madalinski, aus Liſſa in der Landſchaft 
Sochgczew vom 1. Okrob. 


Ich wurde aus Trzemeszno mit 7 Mann 


gegen Warſchau zu, kommandirt, ſtieß hin⸗ 


ter Gabin auf 24 Huſaren nebſt einen Offi⸗ 
zier, uͤberfiel fie unvermuthet, und ſchlug fie 
mit einem Verluſt von zwey Todfen und ei⸗ 
nem Gefangenen in die Flucht. Von dem 
Gefangenen erfuhr ich: daß dieſes Kom⸗ 


mando aus Kamionna nach Tokare abge⸗ 


ſchickt worden war, um daſelbſt eine Salz⸗ 
kaſſe abzuhohlen. 


Ich kehrte daher zurück 


15 Huſaren mit einem Offizier. So bald 
ſie aber nur ein taffetnes Fähnchen bemerk⸗ 
ten, entflohen fie nach Osmolin. Wir ſetz⸗ 
ten ihnen mit einem großen Geſchrey nach, 
machten einen Mann nieder, nahmen vier 
Verwundete gefangen, und ließen ſie, da 
wir dieſelben nicht mitnehmen konten in 
Gabin, mit dem Auftrage, ſie aufs beſte zu 
| verpflegen. Beym weiteren Nachſetzen wur: 
de der Offizier dreymal mit der Picke ver⸗ 
wundet, 3 Huſaren wurden erftechen, einer 
zerhauen, und der Ueberreſt entkam gegen 
Lowicz zu. Waͤren unſre Pferde, bey die: 
ſem Nachſetzen von anderthalb Meilen nicht 
zu ſehr ermuͤdet worden, ſo haͤtten wir alle 
dieſe Huſaren gefangen. An Pferden er 
beutete ich 7 Stuͤck. Uaſer Towarzyſch 
Dabski iſt in den Kopf und ein Schere⸗ 
gowy leicht in die Hand verwundet. Ich 
zog mich hierauf durch Waldungen bis un⸗ 
ter Kamionna, nahm meinen Weg zwi⸗ 
ſchen Zukow und Witkowice mitten durch 
den Feind, und gieng gluͤcklich uͤber die 
Bzura. Jetzt habe ich 25 Kavalleriſten 
und 4 Infanteriſten. Ausgezeichnet haben 
ſich die Towarzyſche Sadowski, Piaſecki, 
g Grodzieki, Dabski und Bolechowski. 


Auszug aus einem Schreiben aus Gneſen in Be⸗ 
tref der Inſurrektion der Woywodſchaft Poſen. 
Die Bürger der Woywodſchaft Poſen 
ſchlugen ihr erſtes obgleich kleines Lager bey 
Striemen auf, woſelbſt ſie ein preußiſches Ma⸗ 
gazin wegnahmen, welches gegen 100,000 
fl. werth war. Den 24. Septe ber ver⸗ 
ſammleten ſich ſchon gegen 600 bewaffnete 


Buͤrger in Rabin, woſelbſt ein formeller 


und nahm dieſe in 7580 Fl. beſtehende Kaſſe Acceß zur Akte von Krakau gemacht, die 
mit. Hinter Gabin bey dem Dorfe Lipien⸗ Akte ſelbſt beſchworen, eine Ordnungs⸗Kom⸗ 


sko traf ich wieder eine preußiſche Patroll von miſſion und ein Kriminal Gericht ernannt, 


und 
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und in Ermangelung einer oͤffentlichen Kaffe und ſich gegen den Feind felbft mit Lebens⸗ 
ein freywilliger Beytrag zu den erſten Be. gefahr wehren müßten. Bald darauf eilten 
duͤrfniſſen gemacht wurde. die Preußen herbey, und die unſrigen, wel⸗ 
Aus Rabin zog dieſe bewaffnete Macht che die Stade ſchnell verlaſſen mußten, ver⸗ 
nach Schmiegel, woſelbſt die Einwohner mit gaßen die beyden ene von ihrem 
Vergnuͤgen die Juſurrektions Akte bekannt Poſten abzurufen. Die Preußen fanden fie 
gemacht ſahen, und alles ihr Gewehr abga⸗ alſo auf ihrem Poſten, und befahlen ihnen 
ben. Ju Racad, unweit Koscian horten ihren Platz zu verlaſſen. Allein die braven 
die unſrigen: daß in und bey Koscian 400 Senſentraͤger antworteten, daß ſie ihren 
preußifche Infanteriſten und 200 Kavalleri» Platz nur auf den Befehl eines polniſchen 
ſten von dem Kommando des Generals Kommandos verlaſſen wuͤrden, und da man 
Manſtein ſtaͤnden. Die unſrigen beichloffen | fie mit Gewalt dazu zwingen wollte, wehrten 
daher einen Theil davon, der auf der Sand: | fie ſich mit ihren Senſen ſo lange tapfer, bis 
Straße ftand ahzuareifen ; und 120 unfrer daß fie. von einigen Schuͤſſen getroffen „todt 
Pickentraͤger machten auch wirklich einen ſo zur Erde ſanken. 
heftigen Angrif, daß ſie ſogleich die preußi⸗ 
ſchen Karabiniers und Jaͤger warfen, 30 Warſchau den 1 r. Oktober. 
Mann auf dem Platze niedermachten, und : 
die ganze Equipage des Generals Mann. Da wir ſeit einiger Zeit in auswaͤrtigen 
ftein erbeuteten! Als fie aber bemerkten: | Zeitungen, und zwar beſonders in den Ham⸗ 
daß die Preußen einen Suckurs mit Kanonen burger Zeitungen von einem nahen Frieden 
erhielten, zogen fie ſich nach dem Do: fe leſen, den der Koͤnig von Preußen mit den 
Maha zuruͤck. Dieſes Jaſurrektions Korps, beyden Republicken, Polen und Frankreich, 
welches blos aus Jaͤgern, Picken und Sen: ſchließen foll; fo wird es nicht zwecklos ſeyn, 
fenträgern beſtand, und taͤglich durch Frey⸗ wenn wir hier folgenden kleinen Aufſatz aus 
willige zunahm, hat ſich erſt in Slupce mit dem, fronzoͤſiſchen Monitor mittheilen, wo⸗ 
dem Korps des General⸗Lieut. Madalinski raus man von den Geſinnungen Frankreichs 
vereint. gegen Preußen ganz anders unterrichtet wer⸗ 
Die Woywodſchaft Gneſen erhob ſich den möchte, als die auswaͤrtigen Zeitungen 
den 22. in der Stadt Gneſen, die Woy, ſchreiben. Und was Polen betrift; fo weiß 
wodſchaft Kaliſz den 24. in Pyzdry und an ein jeder, der mit den Verhandlungen der 
eben dem Tage die Wopwodſchaft Brzesc in Regierung nur irgend etwas bekannt iſt: daß 
Kuiawien. Preußen gewiß nicht eher Frieden und Ver⸗ 
Ein ſchoͤnes Beyſpiel einer treuen Pflicht: | zeihung feiner Bundbruͤchigkeit verhoffen darf, 
erfuͤllung und eines unerſchuͤtterten Muths als bis das polniſche Volk feine Freyhceit, 
kann ich nicht unbemerkt laſſen. In Gneſen | Urabbängigfeie und die Integritaͤt feiner 
ſtellten die unſrigen an ein dem Preußen ab. Grenzen wiedererlangt, und ſich gegen die 
genommenes Magazin zwey Senſentraͤger Unterdruͤckungsſucht benachbarter Deſpoten 
und belehrten fie: daß fie niemanden zulaſſen, in Sicherheit geſetzt haben wird. 
Cce 2 Auszug 


Butzun aus be Deoigmaien ser berät] > jene, Blei: 806 wähknnfens 
erklaͤrung gegen den König von Preußen ſte, der ſchaͤdlichſte, aller europaͤiſchen Ty⸗ 
Friedrich Wilhelm. rannen. Er iſt es, der durch ſeinen Ver⸗ 
(Aus dem Pariſer Monitor) rath und ſeine Beſtechungen alle Nationen 
Der National- Konvent dekretirt gegen entzweyte, und ganz Europa den Frieden 
Friedrich Wilhelm, Koͤnig von Preußen, enteiß⸗ 
ewigen Krieg. Die polniſche Republick dient darinn 
Ganz Europa weiß, was einſt das Haus der ganzen Welt zu einem traurigen Bey⸗ 
Brandenburg war, wie es ſich aus einem ſpiele. Hier war es, wo Wilhelm durch 
Stuͤckchen unfruchtbaren Landes zu einer ver: | feine Uebermacht weitlaͤuftige Provinzen 
meinten Größe erhob, feine Nachbaren zu raubte, wo er mit Menſchen wie mit Thie⸗ 
vernichten und auch entfernteren Nationen ren handelte, (denn für 2 Gulden kauſte er 
zu drohen onſieng. [oft einen freyen Polen) hier war es, wo er 
Ehemals war dieſes Haus nichts als | endlich mit Huͤlfe rußiſcher Soldaten Graue 
ein abhängiges und Vaſall-Reich der Repus ſamkeiten begieng, wovor im zehnten Jahr⸗ 
blik Polen, und nur durch feine Verſchwö⸗ hundert ein Tamerlan, ein Balazet, ein At⸗ 
rungen mit Rußland erbaute es auf dem tila gewiß zuruͤckgeſchaudert wäre, 
Ruin einer freyen Nation den Thron eines Die polniſche Nation, voll Energie 
ſcheuslichen Deſpotismus und Weisheit, eilte von Vernunft ıgeleiree 
Wilhelm! blick' auf das Blutgeruͤſte unter die Fahnen der Freiheit. Man ſiegte, 
des letzten unſrer Tyrannen; blick' auf das oder fand einen ruhmvollen Tod, und wuß⸗ 
Volk, welches ſich allein deswegen bewafne⸗ ! re die Wildheit der Tyrannen zu verachten. 
te, um dich als die ſchaͤdlichſte Seuche für So viel Tugenden dieſe Nation beſitzt, 
ganz Europa, mit deinem ganzen Stamme mit ſo viel Ungluͤck ſchien fie die Vorſchung 
auszurotten. Blick' um dich herum und er- zu bedraͤngen. — Die Polen ehren ihren 
zittere; denn die Zeit des ruhigen Leidens Koͤnig weil er Koͤnig iſt; und doch kommen 
des Volks iſt vorbey, und deine im vollen Koͤnige ihr Land zu vernichten. O der Un⸗ 
Maaße gehaͤufte Verbrechen bewogen die gerechtigkeit! wenn wird es doch den tapfe⸗ 
Goktheit das Volk zu erleuchten, es zu be- ren Franzoſen vergoͤnnt ſeyn, fie aus der 
wafiien und mit Siege zu kroͤnen, damit es Welt zu verbannen? 
auf den Trümmern des Throns der Tyran- Polen! euer und unſer Ungluͤck iſt das 
nen der Gottheis einen Tempel erbaue, und Werk gemeinſchaftlicher Feinde der Menſch⸗ 
ihr daſelbſt den wuͤrdigſten Weihrauch, den heit. Doch faſſet Muth, und erinnert euch: 
Dank gefuͤhlvoller Herzen zum Opfer dar: daß Eintracht alles beſiegt. Bald werdet 
bringe. ‚Ihe ſehen, wie Willhelm von euch fliehen 
Franzoſen! laßt uns den Gedanken wird, denn der Donner unſres Geſchuͤtzes 
nie vergeſſen: daß die Vorſehung ſchon längft | wird bald den ſtolzen Sitz des Tyrannen er⸗ 
die Ausrottung der Tyrannen beſchloß, und reichen. Im Namen Gottes und des Wa: 
daß fie die Ausführung dieſes Beſchluſſes terlands kuͤndigen wir hiermit dir Friedrich 
‚unfern Haͤnden anvertraute. Willhelm und dem ganzen Haufe Branden: 
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burg ewigen Krieg an, Franzoſen wirft du] felbft dem Sievers bey der Abnahme der 
nicht beſiegen, noch beſtechen, und ſo wirſt Huldigung aſſiſtirte, und den verirrten Bo 
du dein Haupt beugen müffen unter ihrer Ger len, welche glaubten daß ein fo widerrechtli⸗ 
walt, damit dein Untergang den erwuͤnſchten cher und nichtswuͤrdiger Reichstag, fie ver: 
Frieden uͤber Europa verbreite. f kaufen koͤnne, den Eid der Treue diktirte; 

Schon haben die Truppen der Republick daß er in einem unter dem 20. Januar 1794 
geſchworen, in deinem Lande den Baum der geſchriebenen Briefe an Igelſtroͤm ſich ſelbſt 
Freyheit zu pflanzen, die Feſſeln deiner Un- lobt als ein Mann, der ſich immer ſo wie 
terthanen zu zerbrechen, und auf den Ruinen fein Prinzipal Koſſakowski zum rußiſchen 
deines Daſeyns einen Koloß mit der In- Syſtem gehalten, und durch feine treuen 
ſchrift zu erbauen: der Mittag befreiete Rußland geleiſtete Dienſte ſich während des 
Morden! Glaube nicht: daß du zu Trak⸗ Revolutions Reichstages der Verfolgung 
taten deine Zuflucht nehmen koͤnneſt, denn ausgeſetzt habe; fo erkennt das Gericht den 
dein Verrath ift zu groß, als daß man dir glau- erwaͤhnten Geiſtlichen Ignaz Kontrym fuͤr 
ben ſollte; auch darfſt du nicht an irgend ei⸗ einen treuen Diener Rußlands, und für ei⸗ 
ne Vermittelung denken, denn wir würden nen thaͤtigen Mitarbeiter an dem Verder⸗ 
bey Zeiten jeden fir unſern Feind erklaͤren, ben des Landes, wofuͤr er durch verſchiedne 
der ſich einer Vermittelung unterziehen woll- Pfruͤnden belohnet wurde, entſetzt ihn aller ſei⸗ 
te. Preußen! erwartet die Franzoſen als ner Ehrenftellen, feiner Vorrechte und Aem⸗ 
Brüder, welche euch Freyheit bringen, euch] ter, verurtheilt ihn auf immer bey den War⸗ 
Geſetze ſtatt eines Herrn darbieten, und euch ſchauer Kapusinern zu leben, und erklärt, 
ewiges Gluͤck, Frieden und Bruͤderſchaft zu⸗ daß feine Erbgüter der Sequeſtration und 
ſichern wollen. Du aber Willhelm! erwarte feine Pfruͤnden der Administration des Schaz⸗ 
in den Franzoſen diejenigen, welche deine zes anheim fallen ſollen. 


Verbrechen der Welt darſtellen, und dich an⸗ Gabriel Taszyeki, Gen. M. als Pra. 
dern Tyrannen zum Beyſpiel beſtrafen wer. J. Ochmanſki, Kap. und. Auditeue. 
den. 


Beſchluß des hoͤchſten Raths in Betref einer Na⸗ 
Auszug aus dem Dekret des Ariminals Kriegss tional-Leih-Bank jo wohl auf laͤndliche als 
Gerichts, gegen den Seiſtlichen Ignaz Konz ſtaͤdtiſche Suter. > 
trym, vom 3. Oktober 1794 Aus Ruͤckſicht auf die jetzige Lage des 
Da aus den gegen den Geiſtlichen Ig; Landes und auf die Umſtaͤnde, in welchen ſich 
naz Kontrym, Kanonik von Wilna und die Buͤrger wegen des Krieges und des un⸗ 
Probſt von Grodno angeſtellten Unterſuchun⸗ aufboͤrlichen Durchmarſches der Truppen 
gen deutlich erhellt: daß derſelbe 14 Jahre befinden, hält es der hoͤchſte National Rath 
hindurch ein ſteter Anhänger und Diener fuͤr eine ſeiner vorzüglichften Pflichten, allen 
des Koſſakowski, und ein treuer Partiſan Bewohnern Polens die kraͤftigſte Obhut der 
der Ruſſen geweſen iſt; daß er während des Regierung zuzuſichern. 
vermeinten Reichstages von Grodno zu ver⸗ Ein Blick auf das beeintraͤchtigte Ver⸗ 
ſchiednen Dienſten gebraucht wurde, und |mögen der Bürger, und auf die i 
ung 


fung der Wohnungen, Felder und Dörfer, | Bürgers: beyzutragen; damit dadurch alle 
kann dem hoͤchſten Rathe nicht unbemerkt | unter einer freyen Regierung ſtehende Buͤr⸗ 
laſſen: daß dadurch der Ackerbau in Verfall | ger, durch Bruderliebe und Eintracht vers 
gerathen und die Landwirchſchaft vernachläs knuͤpft und in ihren Beduͤrfnißen zweckmaͤ⸗ 
ßigt werden muß, wodurch offenbar die Quel ßig unterſtuͤtzt würden. 
le verftopft wird, aus welcher der Schatz Damit aber auch der Schatz bey ſeinem 
bauptſaͤchlich unterhalten wird, und mit de: Darlehn, welches blos als eine Wohlthat 
ren größeren oder geringeren Reichhaltig⸗ der Regierung betrachtet werden muß, von 
keit auch die Staats⸗Einkuͤnfte vermehrt Seiten der Buͤrger, die eine Anleihe machen, 
oder verringert werden. wegen des geliehenen Kapitals vollkommene 
Um alſo dem Ruin des Staats vorzu- Sicherheit haben möge; fo ſetzt der Rath 
bauen, wodurch die Einfünfte des Schatz- | bey dieſem Darlehn erſtlich auf Guter, die 
zes gaͤnzlich vernichtet und der ruͤhmliche zur Hypothek dienen ſollen, und dann zwey⸗ 
und zugleich fo erwuͤnſchte Aufbruch der Na⸗ tens zue Befriedigung der perfönlichen Be⸗ 
tion feine Staͤrke verlieren müßte; um huͤlfs ·Jduͤrfniße derjenigen, deren Güter jetzt noch 
bedürftige Bürger zu unterftügen, und bie | vom Feinde beſetzt find, folgende Regeln feſt. 
Induſtrie zu beleben, wodurch die verwuͤſte⸗ In Betref des Darlehns auf Güter. 
ten und vernachlaͤßigten Güter wieder in gu. 1. Jeder Buͤrger, welcher irgend eine 
ten Stand geſetzt werden koͤnaten; und ferner | Summe von dem Staate aufleihen will, iſt 
Handel und Gewerbe wieder in Aufnahme zu verpflichtet auf feinen unbeweglichen Guͤtern 
bringen, welches die kraͤftigſten Stutzen des eine fichere Hypothek darauf anzuzeigen. 
Ackerbaus ſind und dennoch bis jetzt, wegen 2. Die Sicherheit des unbeweglichen 
der Schwierigkeit Kapitale aufzunehmen Vermoͤgens muß ein jeder durch Transaktio⸗ 
und die hohen Intereſſen zu bezahlen, gleich- | nen, in welchen der Ankauf zuerkannt wird, 
ſam noch in ihrer Kindheit waren; befchließe | fo wie durch feinen dauernden Beſitz beweiſen, 
der hoͤchſte Rath eine Staats⸗Bank zu errich- | und dieſe Beweiſe der Ordnungs⸗Kommiſ⸗ 
ten, um den Bürgern Gelegenheit zu ver: ſion desjenigen Diſtrickts, in deſſen Bezirk 
ſchaffen, leichter und zu jeder Zeit eine An⸗[ das Gut liegt, oder dem Magiſtrate der 
leihe zu machen. Stadt, in welcher er Beſitzungen hat, vorle⸗ 
Um alſo die Wünfche aller von den fein. gen. Die jährliche geſetzlich angezeigte Ein— 
dlichen Truppen mitgenommenen als auch kuͤnfte ſollen bey der Schaͤtzung des Guts 
von ihrer Beeintraͤchtigung noch verſchont zum Grunde gelegt werden; daher ſich auch 
gebliebenen Bürger zu befriedigen, iſt es die Ordnungs-Kommiſſionen nach den Ta⸗ 
des hoͤchſten Raths Hauptabſicht: hinlaͤng- riffen richten werden, welche kraft des Kon⸗ 
liche Mittel zur Unterſtuͤtzung des Ackerbaues ſtitution⸗ Reichstages von 1788, wegen der 
darzubieten, die Schwierigkeiten bey Erle. Beſtimmung der Abgabe des zehnten Gro— 
gung der noch nicht abgetragenen Steuern ſchens, verfertiget wurden, und ſich in den 
zu erleichten, und alles moͤnliche zur Befrie- | Archiven der Ordnungs⸗Kommiſſionen vor« 
digung der perſoͤnlichen Beduͤrfniße jedes finden muͤſſen. 


3. Jeder 
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3. Jeder der eine Anleihe bey dem kommene Sicherheit zu verſchaffen: So bald 
Staate machen will, iſt verpflichtet, nach ein Bürger um eine Beſcheinigung des 
der geſchehenen Beſtimmung des Werths Werthes ſeines Eigenthums anſuchen wird, 
ſeiner Guͤter, eine aus den Akten genomme⸗ um von dem Schatze ein Darlehn zu erhal⸗ 
ne Reviſton, worinn angezeigt wird, wo die fen, ſollen die Ordnungs⸗Kommiſſionen 
Guͤter liegen und mit welchen Laſten oder Hy⸗ oder Magiſtraͤte dem Publikum ſogleich durch 
potheken ſie beſchwert find, in den Ordnungs⸗ den Diuck bekannt machen: daß der Buͤr⸗ 
Kommiſſionen, wenn es laͤndliche, und bey ger N. N. auf feine Guͤter N. N. in der 
den Magiſtraͤten, wenn es ſtaͤdtiſche Gu. Woywodſchaft R. N. von dem Schatze ein 
ter ſind, niederzulegen. Darlehn zu erhalten wuͤnſcht. Auch werden 

4. Die Ordnungs⸗Kommiſſionen und ſie davon unverzuͤglich die Adminiſtration 
Magiſtraͤte werden alsdann durch ihr Schatz; der National-Leih-Bank unterrichten (wo⸗ 
Departement die eingereichten Beweiſe un⸗ von weiter unten genauer gehandelt werden 
terſuchen, und dem Buͤrger, nach Abzug ſoll) Jeder Glaͤubiger der alſo eine Ver⸗ 
aller auf dem Fond haftenden Laſten und Hy⸗ | ſchreibung und dergleichen Beſitzungen hat, 
potheken, einen Schein über den welchen meud verpflichtet ſeyn innerhalb zwey Wo⸗ 
Werth ſeines Fonds geben. chen, von dem Tage der Publikation einer 

5. Um die auf dergleichen Fonds haf— | ſolchen Bekanntmachung angerechnet, und 
tende Laſten leichter und ſicherer zu erfahren, innerhalb vier Wochen von der Publikation 
ſollen alle Glaͤubiger verpflichtet ſeyn, ſpaͤte⸗ der Adminiſtration der Leih⸗Bonk angere⸗ 
ſtens innerhalb einem Jahre nach der Be⸗ chnet, ſich an die Ordnungs⸗Kommiſſion, 
kanntmachung dieſer eroͤffneten Leih⸗Bank, oder an den Magiſtrat zu wenden, und ſeine 
ihre auf den Guͤtern haftende Inſkriptionen | Anſpruͤche vorzulegen. Nach dem Verflu⸗ 
und Verſchreibungen, in den Akten der Or⸗ ße dieſes Termins werden die Ordnungs⸗ 
dnungs⸗Kommiſſionen oder der Magiſtraͤte Kommiſſtonen oder die Magiſtraͤte, in deren 
zu oblatiren, und das bey Strafe des Ver⸗ Bezirke die Beſitzung liegt, im Verhaͤlt⸗ 
falls ſolcher Schulden, um deren Erſtattung niß der Laſten, die auf dieſem Fonds haften, 
niemand nach dem Verlaufe eines Jahres oder im Verhaͤltniß der Befreiung von ſol⸗ 
mehr anſuchen darf. ſchen Laſten, dem Buͤrger ein Zeugniß uͤber 

6. Da aber eine dergleichen Friſt, wo- die Größe der Maße feines Eigenthums 
durch nur in Zukunft der Realwerth der ver- geben. 
ſchiednen Fonds beſtimmt werden kann, den 7. Nach der Vollziehung dieſes ge⸗ 
jetzigen dringenden Broürfniffen nicht ab- ſetzlichen Verfahrens und nach der Erhal⸗ 
helfen würde; fo ſollen die Ordnungs⸗Kom⸗ tung eines Zeugnißes von Seiten der Or⸗ 
miſſionen und Magiſtraͤte in Betref derjeni⸗ dnungs Kommiſſionen oder der Magiſtraͤte, 
gen Buͤrger, welche innerhalb dieſer Zeit ei⸗ ſoll der Bürger, welcher ein Darlehn von 
ne Anleihe machen wollten, ſich nach fol“ der Regierung zu erhalten wuͤnſcht, ſich des⸗ 
genden Regeln richten, um ſo wohl dem wegen an die Adminiſtration der Nationale 
Burger zu helfen als auch dem Schage voll- Leih⸗Bank wenden. 


8. Die 


8. Die Adminiſtration der National: 
Leih ⸗Bank wird aus 7 Perſonen beſtehen, 
und ſich beftändig in der Stadt Warſchau 
zur Seite des hoͤchſten Natlonal⸗Raths be⸗ 
finden. Ein Mitglied des Raths, welches 
der Rath aus feinen Stellvertretern erwäh- 
fen wird, ſoll in dieſer Adminiſtration den 
Vorſitz führen, und die übrigen ſechs Glie⸗ 
der wird gleichfalls der Rath aus Buͤrgern 
von anerkannter Tugend und Patriotismus 
erwaͤhlen. Dieſe Adminiſtration fol ſo gleich 


ihre Arbeiten eröffnen, eine ihren Geſchaͤften 


angemeſſene Organiſation für ſich entwer⸗ 
fen, und dieſelbe dem hoͤchſten Rathe durch 
das Schatz⸗Departement zur Beſtaͤtigung 
vorlegen. 

9. Das Schatz Departement im hoͤch⸗ 
ſten Rathe wird gegen eine von dem Praͤſi⸗ 
denten dieſer Adminiſtration und einem Ad⸗ 
miniſtrator unterzeichnete Requiſition zu 
jeder Zeit an die Kaſſe dieſer Adminiſtration 
Summen en gros auszahlen. 

10. Die Adminiſtration ſoll allen Buͤr⸗ 
gern, welche entweder ſelbſt mit den erwaͤhn⸗ 
ten Beweiſen einkommen, oder dieſelben 
durch ihre geſetzlich erwaͤhlte Bevollmaͤchtig⸗ 
ten einreichen, und dadurch dem Staate Si- 
cherheit auf ihrem Vermoͤgen verbuͤrgen, 
ein Darlehn aus dem Schatze machen. Um 
jedoch eine vollkommenere Sicherheit in Be: 
tref der Fonds der Buͤrger einzuziehen, ſo 
wird die Adminiſtration, nachdem ſie von 
einer Ordnungs-Kommiſſion oder einem 
Magiſtrate uͤber den Wunſch einer zu ma⸗ 
chenden Anſeihe unterrichtet ſeyn wird, ſo⸗ 
gleich das Publikum durch die Zeitungen da⸗ 
mit bekannt machen, und darinn den Na⸗ 


men des Buͤrgers ſo wie des Guts, welches 


das zwar deswegen, um dadurch den Buͤr⸗ 
sern, welche auf dieſe Guͤter gewiſſe Sum⸗ 
men geliehen haben ſollten, Zeit und Gele⸗ 
genheit zu geben, ſich deswegen nach inner⸗ 


halb vier Wochen, von dem Tage der Pu⸗ 
blikation angerechnet, vor den Akten der 
Ordnungs Kommiſſion oder des Magifkiars, 
i deren Bezirk das Gut liegt, zu melden. 

11. Die jaͤhelichen Intereſſen, welche 
von dem Darlehn der Regierung bezahlt 
werden ſollen, ſind nur auf 3 Prozent ange⸗ 
ſetzt. Indeß ſoll die Adminiſtration einem 
Buͤrger keine hoͤhere Kapitalſumme leihen, 
als der Werth der Haͤlfte ſeines wirklichen 
ı Vermögens betraͤgt, und dennoch ſoll zu meh 
‚rerer Sicherheit des Schatzes, fein. ganzes 
Vermoͤgen dem Schatze zur Hypothek dienen. 

12. Dieſes den Buͤrgern durch die 
Wohlthaͤtigkeit der Regierung zugeſtandene 
Darlehn, ſoll in Ruͤckſicht auf die Abzahlung 
der ganzen Kapitalſummen zwoͤlf, Jahre 
hindurch dauern koͤnnen; fo nämlich: daß 
| während der erſten 6 Jahre nur die Intereſ⸗ 
fen des Kapitals mit dem Schluße jedes 
Jahres abgetragen, die uͤbrigen 6 Jahre 
hindurch hingegen mit jedem Jahre der Öte 
Theil des Kapitals, gebſt den Intereſſen 
für den übrigen Theil des Kapitals, bis zur 


völligen Abtragung der ganzen Schuld be 


zahlt werden ſollen. Indeß ſoll es jeden 
Buͤrger frey ſtehen, eine geringere Summe, 
fals die Hälfte feines: Vermoͤgens beträgt, 
Fund auf weniger als 12 Jahre zu leihen, 
in welcher Abſicht die Adminiſtration mit 
ihm, ſeinen Wuͤnſchen gemaͤß, ohne alle 
Schwierigkeit uͤbereinkommen wird. 


(Die Sortfegung: in der Beylage.) 
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(Fortſetzung.) 


In Fall aber ir gend jemand feinen Termin, es 


ſey in Betref der Entrichtung der Intereſſen 


oder eines Theils des Kapitals, verabſaͤumen 
ſollte, ſo wird ohne allen Verzug das zur 
Hypothek dienende Gut durch die Admini⸗ 


ſtration zum Beſten des Schatzes fequeftrire, | 


und bis zum völligen Erſatz der dem Schat⸗ 


| 
ze zukommenden Summen, von demſelben 


benutzt werden, 


12. Jeder Buͤrger, der vom Schatze 


eine gewiſſe Summe aufnimmt, wird außer 


den drey Prozent Jatereſſen, welche am 
Schluß jedes Jahres bezahlt werden ſollen, 


noch gleich bey dem Empfange der Summe 
boͤrigen Zeit meldeten, oder daß fie es nach 


ein halbes Prozent von der ganzen Anleihe 
abtragen. Die daraus entſpringende Ein⸗ 
kuͤnfte ſollen zur Beſtreitung der Ausgaben 
der Administration angewandt werden, wel⸗ 


che monatlich eine genau Rechnung von als 


len ausgeliehenen Summen, ſo wie von den 
im Archive niedergelegten Obligations⸗Do⸗ 
kumenten und eingekommenen Prozei er 
vor dem Schatz⸗Departement abl legen wit 
Das Schatz - Departement wild unge 
die ſe Her nungen unter ſuehen, und gle chfals 


monatlich dem Rathe einen en Bericht 
abſtakten. 

14. Die Adminiſtration der Leih⸗Bank 
wird gleichfals monatlich dem Publikum 5 
nen Auszug aus ihrem Protokolle mitthei 
worinn bie Groͤße der ausgeliehenen Sum⸗ e 
men, die Namen der Bürger, welche die* 
ſelbe aufnahmen, und die Guͤter, welche die⸗ 
ſen Summen zur Hypothek dienen, ange⸗ 
55155 werden follen, 

15: Zu mehrerer Sicherheit des Staaks⸗ 
Fonds beſchließt der Rath; daß die auf ein 
Gut geliehene Summe vorzugsweiſe vor al⸗ 
len andern Glaͤubigern, es ſey nun daß fie, 
ehe der Staat ein Darlehn machte, darauf 
| eine Summe liehen, und ſich nicht zur ges 


dem geſchehenen Darlehn thaten, von dem 
Gute gaͤnzlich bezahlt werden ſoll. 

16. Was ſtaͤdtiſche Grunde betrift, 
bemerkt der Rath: daß die Adminiſtration 
auf gemauerte Beſitzungen nur den dritten Theil 
des Werths, auf mie; Haͤuſer mit einem 
Grund, Eigenchume nur d en fechften Theil und 
d. auf hoͤlzerne Haͤuſer sone G und Eigenthum 
u nur den achten Theil des Werths der Bes 
ſitzung leihen wer de⸗ 

In 


In Betref des Darlehns auf perſoͤnliche Be; 


nicht halten; ſo wird die Adminiſtration die 
duͤrfniſſe. } b 5 f d ſtration d fe 


Rn Güter ſequeſtriren und fo lange benutzen, bis 
Ein ſolches Darlehn ſoll denjenigen das Dahrlehn wieder erſetzt ſeyn wird. 
Perſonen geg ben werden koͤnnen, deren un⸗ 5. Der Rath erklaͤrt: daß jeder Buͤr⸗ 
bewegliche Guͤter vom Feinde beſetzt oder ſe⸗ ger, welcher auf feine unbewegliche Güter, 
queſtrirt find, und die deswegen bey ihrem oder auch blos ſeines perſoͤnlichen Unterhalts 
wirklichen Aufenthalte in den freyen Staaten wegen, ein Darlehn empfängt, und entwe⸗ 
der Republick keine Mittel des Unterhalts der der Ordnungs⸗Kommiſſion oder dem 
haben. Bey dieſem Darlehn dienen der] Magiſtrote, oder endlich der Ab miniſtration 
Adminiſtration ſolgende Vorſchriften zur eine falſche Anzeige in Betref feiner Guter 
Regel: = gemacht haben follte, fo daß fir entweder mit 
1. Wer ein Darlehn zu erhalten wuͤnſcht, Eee oder ee Ruͤckſicht des 
iſt verpflichtet der Adminiſtration in Betref Erb-⸗Beſitzes ungewiß ſeyn ſollten; ſo ſoll ein 
ſeiner laͤndlichen Beſitzung einen Auszug aus dergleichen vom Gerichte uͤberwieſener Buͤr⸗ 
dem Tariff der Abgabe des zehnten Gre⸗ ger, als ein ſoſcher, der den oͤffentlichen 
ſchens, und in Betref ſeiner ſtaͤdtiſchen Des Glauben hintergieng und den Schatz beſtohl, 
ſizung einen Auszug aus dem Tariff der nach den Artikeln der dahin gehoͤrigen Ge⸗ 
Rauchfangs⸗Abgabe, die feine Beſitzung be⸗ ſetze und Konſtitutionen beſtraft werden. 
zahlte, vorzulegen. 6. Damit aber auch von dieſer Wohl⸗ 
2. Auch muͤſſen in einem ſolchen Falle that der Regierung diejenigen Buͤrger Ge⸗ 
drey anſaͤßige und glaubwuͤrdige Buͤrger die brauch machen koͤnnten, welche keine unbe⸗ 
ſchriftliche Verſicherung geben: daß ber wegliche Guter beſitzen; ſo verſpricht der 
Buͤrger, der ein Darlehn zu erhalten | hochſte National⸗Rath ſich naͤchſtens mit der 
wuͤnſcht, die von ihm angezeigten Guͤter auch Einrichtung eines Lombards, odee eine Leih⸗ 
wirklich beſaß, ehe der Feind davon Beſitz | Bank auf bewegliche Güter, zu beſchaͤftigen. 
nahm. : Damit endlich dieſer Beſchluß dem 
3. Sind dergleichen Beweiſe niederge⸗ Publikum allgemein bekannt werde, ſo giebt 
legt, ſo kann die Adminiſtraton dem Bür- | der Rath feinem Ordnungs- Departement den 
ger, der es wuͤnſcht, ein Dahrlehn machen, | Auftrag, denſelben an die E ntral Deputa⸗ 
welches jedoch nur den zwölften Theil des tion und an alle Ordaungs⸗Kommiſſionen zu 
Werths des Vermoͤgens betragen ſoll, da es uͤberſchicken, und ihn durch den Druck, 
blos zur Befriedigung perſöͤnlicher Beduͤrf⸗ durch auswärtige Zeitungen und von den 
niffe verlangt wurde. Uebrigens firden hier | Kanzeln bekannt machen zu laſſen. 


dieſelben Bedingungen ſtatt, als bey einem Gegeben auf der Sitzung des hoͤchſten 

Darlehn auf unbewegliche vom Feinde unbe: Raths den 27. September 17904. 

ſetzte Guͤter. Aloiſius Suliſtrowski, Pr. d. h. R. 
4. Sollte der Bürger, der eln Dar⸗ Sitzung des hoͤchſten Raths pom 29 September, 

lehn empfaͤngt, nachdem ſeine Guͤter vom 1. Der Rath gab dem bevollmaͤchtig⸗ 


Feinde geräumt ſeyn werden, feine Termine! ten Bürger Wybicki den , 
zaiowski 


rn * 


rw rn ta ea MB 


Salowsfi zur Hilfe, und bevollmaͤchtigte 
dieſen für. die Landſchaft Sochaczew und den 
Diſtrickt Mſzezonow. 


wuͤrden. 


gefangenen Of ſizieren zu fordern hätte, ihr 
von der Liquidations⸗Deputatton ausgezahlt 
Der Kai h verſchob die Befriedi⸗ 


2. Das Schatz⸗Departement erhielt | gung dieſer Bitte, und das zwar kraſt der 


den Auftrag an den Buͤrger Chrzezonowski, 
der in oͤffentlichen Angelegenheiten nach Lon⸗ 
don geſchickt worden iſt, 7200 fl. gegen ei: 
ne Quittung des Buͤrgers Ignaz Potocki 
auszuzahlen. 

3. Die Ueberzeugung, daß oͤffentliche 
Schauſpiele den National⸗Geiſt beleben und 
verbreiten, woraus in allen Republicken be⸗ 
wundernswürdige Thaten entſprangen, be⸗ 
ſtimmte den Rath, das National⸗Theater 
wieder eroͤffnen zu laſſen. Um es aber zu⸗ 
gleich dem Buͤrger Boguslawski, als dem 


Direkteur der National⸗Schauſpiele, mög. | 


lich zu machen, den Eintciees=P eis herabzu⸗ 
ſetzen; fo beſtimmte der Rath zur Beſtrei⸗ 


Reſolution des Schetz⸗Departements vom 1. 
September, wodurch der Ordnungs⸗Kom⸗ 
miſſion von Maſuren aufgetragen wurde, 
die Liquidation der Schulden der erwaͤhnten 
Off ziere und die Herausgabe ihrer Effekten 
noch auf weitere Zeit zu verſchieben. 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom r. October. 
1. Wurde ein Projekt der Lazareth⸗ 
Deputation uͤber die Organiſation der Laza⸗ 
rethe verleſen und unterſucht. Das Kriegs⸗ 
Departement brachte daruͤber ſein Gutachten 
und ein aͤhnliches Projekt ein, nach deſſen 
Unterſuchung der Rath beſchl oß, den Kom⸗ 
mendanten Orlowski auf die naͤchſte Sitzing 
zu berufen, um mit ihm gemeinfchaftlich 


tung der anfänglichen Koſten bey der Wie⸗ | über die beſte Art, den Lazareth⸗Bebuͤrfniſ⸗ 


dereroͤffnung des Theaters 6000 fl. 

4. Der Rath verlegte den Ort feiner 
Sitzungen in das Primaſiſche Palais, und 
beſchloß anſtatt ſeiner gewoͤhnlichen Nach⸗ 
mittags⸗Sitzungen, ſich von 1t bis 2 Uhr 
Nachmittags zu verſammlen. 
ee des hoͤchſten Raths vomzo. September. 

Der bevollmaͤchtigte Buͤrger Horain | 
erhie ke ben Auftrag, die Ordnunngs Kom⸗ 
miſſion von Bi wieder in Thaͤtigkeit zu 
ſetzen, da dieſe jetzt bey der Annäherung der 
Truppen der Republick fo noͤthig ſey. 

2. Die Buͤrger Poths und Geritz, er 
fie, er Direktor und der andre Kommiſſair 
bey der Direktion der Schatz⸗Billete wuͤnſch⸗ | 
ten ihre Entlaſſu ug, und der Rath trug der 
Direktion ar ıf, darüber. ein Gutachten einzu⸗ 
bringen. 


3. Die Buͤrgerin Oſtaſzewska zune 


daß die Summen, welche fie von Rußiſchen! 


fen abzuhelfen, zu berathſchlagen. 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 2. October. 

1. Der Rath beſchloß in Gemeinſchaft 
mit dem Buͤrger Orlowski, Kommendanten 
des Herzogthums Mafuren, daß dem Auf⸗ 
trage des Oberbefehlshabers gemaͤß, die 
Ober⸗Auſſicht über die Militair⸗Lazarethe dem 
Buͤrger Orkowski anvertraut ſeyn ſoll, Mole 
cher ſelbſt für die Warſchauer Lazarethe die 
beſte Einrichtung treffen und zur Ausfuͤhrung 
dieſer Abſicht die faͤhigſten Perſonen erwaͤh⸗ 
len wird. Auch verſicherte der Rath, daß 
auf jede Requifition des Kommendanten Or⸗ 
bewekl die noͤthigen Summen fuͤr die Laza⸗ 
rethe ausgezahlt werden ſollen. 

2. Der Buͤrger⸗Praͤſident Zakrzewskl 
meldete, daß an den Warſchauer Magiſtrat 
von Seiten des Kommendanten Orlowsfi die 
Requiſition ergangen jey, für 8oo0 Mann, 
welche den Winter über in Warſchau ſtehen 


würden, Quartiere zu beforgen. Der Rath 
erklärte hierauf: daß da die auf Koften der 
Buͤrger erbaute Kaſernen jetzt zu Lazarethen 
gebraucht worden ſind, ſo ſollen fuͤr die in 
Warſchau konſiſtirende Truppen, welche zur 
Belhögung der Stadt und fo vieler Am⸗ 
munitions- und Waaren⸗Lager dienen ſollen, 
auf Koſten des Staats, Wohnungen ge⸗ 
miethet werden. 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 3. October. 
1. Das Schatz Departement erhielt 
den Auftrag, an die Littauiſche Armee gegen 
eine Quittung des Ges. Lieut. Mokronoski 
200,000 fl. in Silber⸗Gelde und 409,909 
fl. in Schatz⸗Billeten; ferner gegen eine 
Quittung des General⸗Feld⸗Kaſſiers Aloiſius 
Krauſe 200,000 fl. ‚Silber: Geld und 
100,000 fl. in Schaß-Billeten, und zuletzt 
gegen die Quittung eben dieſes Buͤrgers 
18,000 Dukaten auszuzahlen. 
2. Eben dieſes Departement erhiete| 
den Auftrag, dem Juden⸗Obriſten Berek 
Joſielowicz zu den erſten Bedüuͤrfniſſen Pins 
Korps 3000 ft. auszuzahlen. 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 4. October. 
1. Auf die Vorſtellung des Schaf | 


} 
i 


in Rechnung bringen ſollen. Indeß follen 
doch die Anfprüche nicht eher befriedigt wer⸗ 


den, als bis die Lſte aller dergleichen For⸗ 
derungen von den Ordnungs⸗Kommiſſionen 
ſuͤberreicht, und die ganze Maſſe des beweg⸗ 


lichen Vermoͤgens der Verurtheilten zuſam⸗ 
mengebracht ſeyn wird. 

2. Der Warſchauer Magiſtrat ſtellte 
die Unmöglichkeit vor, die ruͤckſtaͤndigen Re⸗ 
kruten in Matura zu ſtellen, und der Buͤrger⸗ 
Praͤſident Zakrzewski erhielt den Auftrag, 
dieſe Schwierigkeiten dem Oberbefehlshaber 


vorzulegen, und dem Rothe von deſſen Be⸗ 


ſchluße Nachricht zu geben. 
Citation von Seiten des Friminal-Briegs⸗Ge⸗ 
richts. 

Das Kriminal⸗Kriegs⸗Gericht befiehlt 
euch Lieferanten Szmul Jakubew ferner euch 
Caſimir Raczynski, geweſenen Hofmarſchall, 
Gottlieb Zaluski, geweſenen Hof⸗Schaͤtz⸗ 
meiſter, Stanislaus Bielinski, Marſchall 
des Grodner Reichstages, Florian Drew⸗ 
nowski, Anton Pulawski, Michael Lopott, 
Landboten dieſes Reichstages, und Hyaeinth 
Malachowski gewefenen Kron Gros⸗Canz⸗ 
ler, die ihr wegen mannigfaltigen Ver⸗ 


Departements: daß ſo viele Dienſtboten ih⸗ brechen gegen die Nation und das Vater⸗ 
ren Dienſtlohn, ſo viele Handwerker ihren land angeklagt worden ſeyd, euch den ı. 
Arbeitslohn und ſo viele Wirthe ihre Mie⸗] November dieſes Johres 1794 vor dem 


the aus dem Vermoͤgen der verurtheilten und 
entflohenen Perſonen verlangten, beschloß 
der Rath: daß die Ordnungs-Kommiſſionen 
durch ihre Inſtitz Departements dieſe An⸗ 
ſprüche unterſuchen laſſen, und den Dienſt⸗ 
boten ihren ganzen zu fordernden Lohn, den 
Handwerkern und Wirthen hingegen nur ihre 
ſeit einem Jahre ruͤckſtaͤndige Forderungen 


Kriegs⸗Kriminal⸗Gericht unter Verantwor⸗ 
tung eurer Perſonen und eures Vermoͤgens 
zu ſtellen. 
Gegeben auf der Sitzung vom 9. Der. 
1794. 
Gabriel Taszycki Gen. Maj als Praͤſ. 
J Ochmanski, Kapitain und Auditeur 
des 16. Regiments, als Audit. 
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